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oft fchroer ober gar nicht erfennbare IXrfacEjeri, rote plot*»
ttd^e Überlaftung, Stromfiöjp, 58Iit}fdE)ïag re. ®iefer gall
iff ber roeitauë häufigere unb fomit hie SBahrfdjeinlidp
feit einer oorpitigen Sfteuroidlung oiel größer, alê bie
beë normalen Slbîaufeë ber Sebenëbauer.

3lnalog roie bie oorerroähnten Kraftmafchinen ftnb
aud) bie âirbeitsmafcfjinen mancherlei ©efahren ausgefegt.

®ie ungleiche fpärte beë p bearbeitenben SJtaterialë
lângë unb quer pr gafer, unb oor allem bie basfelbe
oielfad) burcfifetjenben 3tfte uttb knoten, bebingen eine

ftarf roecfcfelnbe,. ftofjroeife 33eanfprud)ung ber SJiafcfjinen
unb bilben bamit ben Slnlafj p öfteren Srüdjen.

®te SWöglidjjEett folget ^öefcfjäbigungen roirb noch
bebeutenb erhöbt burch bie auë ber SBebienung pfolge
UnoorftchligEeit, SftadjläffigEeit unb felbft 93ösroiüigf'eit
entftet)enben ©efahren. ®ie ©röfje berfelben iff natür»
licherroetfe in hohem SDtafje abhängig oon ber 3n»er»
läffigfeit beë iJSetfonalë, ofjne jebocl) auëfchliefjlich eine

gunftion btefeë lederen p fein, benn eë ift ganj flar,
baff felbft abfolut poerläffigem ^erfonal allgemein
menfd)liche ©igenfcïjaften, rote Ungefdjicftidjfeit, 33ergefj=
lid)feit :c.. anhaften, bie oft genug bie Urfactje größerer
äftafchinenbefeEte finb.

3lud) hier fpielen ®ufj= unb 3Jtaterialfet)ler eine
ähnliche Stolle, llnfichtbar in ber SRafchine oorhanben,
pigen fie ftd) oft erft nach gahren, roenn bie ©arantie»
Pflicht beë Sieferanten längft abgelaufen iff unb ber
burch fte oerurfad)te Sdjaben p Saften beë 33etriebë=

inhaberê fällt.
©s ift ohne roeitereë oerftänblid), bafj auë fo oielen

©efahrenquellen früher ober fpäter auch in ber beften
Stniage Sdjâben auftreten müffen, bie bem SBetriebë»
Inhaber ganj bebeutenbe SSerlufte oeturfachen fönnen,
unb eë entfteht für ihn bie roicf)tige grage, roie er ftcb
oor benfetben frühen fann.

®urd) 93erbefferungen an ben 9Jlafd)lnen, einroanb»
freie SOßartung unb peinlid)fte Sorgfalt in ber 3luëroaf)l
beë S3ebienungëperfonalë laffen fiel) bie Gefahren roohl
oermtnbern, aber niemalë eliminieren, unb eë bleibt
fcpepch pr Slusfdpltung ber burdj biefelben oetur»
fachten SSerlufte nur bie IBerficfjerung gegen Srudt).

richtiger ©rfenntniê unb äßütbigung biefer &at»
fachen h«t bie Schmeiprifdp National » 33erftd)erungë»
@efeflfd)aft in 33afel oor ga'qren fdhon bie Sltafchinen»
bruchoerficherung eingeführt unb bamit eine empfinbliche
Sûcïe auëgefûKt, bie im inbuftriellen SBerftcherungëfchuh
nod) beftunb.

®tefer SSetfidjerungsjroeig hot fi<h feither in' allen
gnbuftrten ber Schroeis eingebürgert, ^unberte oon
mafchtnellen Setrieben finb bereitë oerfichert unb hoben
buret) bie oielen oon obiger <3iefeUfrf)aft bephlten Schöben
bie .ßroedmäfjigEeit berfelben erfahren.

3luc{) in ber Çoljtnbuftrie hot fie fich bereitë ein ge=

roiffeë gelb erobert, ohue febod) bië heute SlUgemeingut
p'.roerben, unb eë ift im gntereffe aller Setriebsinhaber
nurl p roünfchen, baf; ihre Siotroenbigfeit balb burchroegë
erfannt, unb ber burch fie gebotene Schuh gegen unbe»

redjenbare Setiufte in roeit größerem SRa^e alë bisher
geroürbigt roerbe.

®ie SRafdEjinenoerftcherung erfetjt alle ©dhäben,. bie

an mafchtnellen Dbjetten entftetjen burd)

a) unoorhergefehenen, plöt^ticf) auftretenben Betriebs»
Unfall;

b) Ungefchicflicbfeit, gahrläffigfeit unb Soëroilligfeit
ber Arbeiter ober anbetet ißerfonen;

c) Kurzfchluf? in eteftrifdjen SJlafchinen;
d) groft, Sturm unb Siëgang;
ej ©ufj», SUaterial» unb Konjtruîtionëfehler, foroeit

fte nicht unter bie ©arantie be§ Sieferanten fallen.

®ie Setficherung tann nicht nur auf ©rfatj beë 9Ha»

fchinenfdhabenë, fonbern auch ouf ©rfah beë Setriebë»
auëfalleë in ein» bië breifaetjer ^öhe beë erfiern abge»

fchloffen roerben.
Schaben, bie in baë ©ebiet ber geueroerficherung

fallen, ober burch Slbnütpng oerurfa^t finb, roerben
nicht erfetjt.

Um bie oielfachen Schabenmöglichfeiten p iHuftrieren,
feien nachftehenb einige Seifpiele auë letter ßeit gegeben:

a) Setriebëunfälle: 1. ©ägerei S. in 31. Säge»
gatter. ®urcE) plötzlichen Sruch beë Kurbelppfenë eineë

©alters brachen nod) roeitere SRafchinenteile unb mußten
erfe^t roerben. ®er Sdjaben tourbe oon ber Setfid)e»
rung bephlt mit gr. 896 20.

2. SUÎôbelfabriï St. & $. in St. £>obelmaf<hine.
©ährenb beë 93etriebeë löfte ftcl) an einer |)obetmafchine
ein SOteffer, oetfehob ftch, erfaßte ben £if<h unb oerur»
fachte bie faft oollftänbige gerftörung ber SOtafihine. ®er
Schober, tourbe oon ber SSerficherung bephlt mit granïen
2648.80.

b) Unoorfid)tig!eit unb Stadhlâffigîeit beë
i|3erfonalê. SDtöbelfabrif St. & g. in St. ^obel»
mafchine. ®er SDtafd)tnift hatte an einer .Çobelmafchine
bie SDteffer gefcEjätft unb fie fprcouf in ©ang gefegt,
roährenb er erft nachträglich ben hinteren ïifcf) befeftigte.
33ei ber Sluêfûhrung biefer 3lrbeit tourbe ber $ifd) burch
Unoorftd)tigfeit be§ SDtafchiniften oon ben SOteffern erfaßt,
roobei bie Stafchine ooüftänbig auêetnanber geriffen unb
jerftört rourbe. ®er Schaben rourbe oon ber SSerftdje»

rung bephlt mit gr. 2952,15.
c) ^urjfchlu^. tßarfettfabrit 31. in 31. ©leftro»

motor. Qln einem 30 PS»@lettromotor tarnen burch 3lu§=

taufen eineë Sagerë Stotor unb Stator pm Stetben an»

einanber, tooburch .turjfchluh entftanb unb faft ooUftän»
bige Steuroidlung beë SDtotorë notroenbig rourbe. ®er
Stäben rourbe oon ber 33etftchetung bephlt mit granfen
430:10.

dj ®u^= unb SDtaterialfehler. ^artettfabriE
31. in 31. 93olIgatter. 3ln einem Sßoügatter brach ein Strm

infolge fd)fechter Oualität beë ©uffeë (©Umfelder). ®urch
ben heftigen Schlag tarnen mehrere anbere SDtafchinen»
teile ebenfaûë pm brechen unb mußten erfe^t roerben.
®er Schaben rourbe oon ber 33erft^erung bephlt mit
gr. 1240.75.

33afet, Januar 1924. 31. ©raber, gngenieur.

ftoljbertcht auë ^altbruun (St. ©aßen). (Korr.)
3lm ®onnerëtag ben 31. Januar 1924 fanb in Äalt»
brunn bie grofje §oljgant ftatt. Qum Verlaufe gelangten
41 3lbteilungen Srämel unb öauholj, total 1339 Stüct
mit 783 m®. ®a§ l^olj ftamml auë ben auêgebehnten
2öalbun gen im ^Biberau unb ^ochroalb, unb rourbe

erftmalë auf bie oon ber Drtëgemeinbe erroorbenen Sager»

plä|e an ben neuerfteüten SSSalbftra^en ^Biberau» unb

^»ochmalbftra^e tranêportiert, roeldje eine äu|erft günftige
Abfuhr bieten. ®ie löetfteigerung roar oon phlreichen
gntereffenten auë bem ©after unb Seebejirf unb ber

Stardh befucht. ®roh ber firammen ®iëjiplin feitenë ber

anroefenben ^änbler unb Sägereibefilpr, rourbe ber SSor»

anfdjlag bebeutenb überfchritten. 3llë ©runb l)tefär barf
nebft ber fchönen Qualität |jol$ unb. günftigen Stbfufjr
auch bie mufterhafte Qrbnung auf ben Sagerplä^en be»

pichnet roerben, unb gebührt hiefür ber Söalbfommiffion
unb bem gorftperfonal ein Kompliment. 3tud) h®i
33erroaltung Eetne Soften gefepeut, um troh ben fdjtoie=

rigen Schneeoerhältniffen im ©ebirge biefeë gro|e Quan»

tum 3luhholj rechtzeitig auf bie Sagerplä^e p bringen.
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oft schwer oder gar nicht erkennbare Ursachen, wie plötz-
ltche Überlastung, Stromstöße, Blitzschlag zc. Dieser Fall
ist der weitaus häufigere und somit die Wahrscheinlich-
keit einer vorzeitigen Neuwicklung viel größer, als die
des normalen Ablaufes der Lebensdauer.

Analog wie die vorerwähnten Kraftmaschinen sind
auch die Ärbeitsmaschinen mancherlei Gefahren ausgesetzt.

Die ungleiche Härte des zu bearbeitenden Materials
längs und quer zur Faser, und vor allem die dasselbe
vielfach durchsetzenden Aste und Knoten, bedingen eine
stark wechselnde,, stoßweise Beanspruchung der Maschinen
und bilden damit den Anlaß zu öfteren Brüchen.

Die Möglichkeit solcher Beschädigungen wird noch
bedeutend erhöht durch die aus der Bedienung zufolge
Unvorsichtigkeit, Nachlässigkeit und selbst Böswilligkeit
entstehenden Gefahren. Die Größe derselben ist natür-
licherweise in hohem Maße abhängig von der Zuver-
lässigkeit des Personals, ohne jedoch ausschließlich eine

Funktion dieses letzteren zu sein, denn es ist ganz klar,
daß selbst absolut zuverlässigem Personal allgemein
menschliche Eigenschaften, wie Ungeschicklichkeit, Vergeß-
lichkeit :c.. anhaften, die oft genug die Ursache größerer
Maschinendefekte sind.

Auch hier spielen Guß- und Materialfehler eine
ähnliche Rolle. Unsichtbar in der Maschine vorhanden,
zeigen sie sich oft erst nach Jahren, wenn die Garantie-
Pflicht des Lieferanten längst abgelaufen ist und der
durch sie verursachte Schaden zu Lasten des Betriebs-
inhabers fällt.

Es ist ohne weiteres verständlich, daß aus so vielen
Gefahrenquellen früher oder später auch in der besten
Anlage Schäden auftreten müssen, die dem Betriebs-
inhaber ganz bedeutende Verluste verursachen können,
und es entsteht für ihn die wichtige Frage, wie er sich

vor denselben schützen kann.
Durch Verbesserungen an den Maschinen, einwand-

freie Wartung und peinlichste Sorgfalt in der Auswahl
des Bedienungspersonals lassen sich die Gefahren wohl
vermindern, aber niemals eliminieren, und es bleibt
schließlich zur Ausschaltung der durch dieselben verur-
sachten Verluste nur die Versicherung gegen Bruch.

In richtiger Erkenntnis und Würdigung dieser Tat-
fachen hat die Schweizerische National-Verstcherungs-
Gesellschaft in Basel vor Jahren schon die Maschinen-
bruchversicherung eingeführt und damit eine empfindliche
Lücke ausgefüllt, die im industriellen Versicherungsschutz
noch bestund.

Dieser Versicherungszweig hat sich seither in' allen
Industrien der Schweiz eingebürgert. Hunderte von
maschinellen Betrieben sind bereits versichert und haben
durch die vielen von obiger Gesellschaft bezahlten Schäden
die Zweckmäßigkeit derselben erfahren.

Auch in der Holzindustrie hat sie sich bereits ein ge-
wisses Feld erobert, ohne jedoch bis heute Allgemeingut
zu'werden, und es ist im Interesse aller Betriebsinhaber
nur zu wünschen, daß ihre Notwendigkeit bald durchwegs
erkannt, und der durch sie gebotene Schutz gegen unbe-
rechenbare Verluste in weit größerem Maße als bisher
gewürdigt werde.

Die Maschinenversicherung ersetzt alle Schäden, die

an maschinellen Objekten entstehen durch

u) unvorhergesehenen, plötzlich auftretenden Betriebs-
Unfall;

b) Ungeschicklichkeit, Fahrlässigkeit und Böswilligkeit
der Arbeiter oder anderer Personen;

e) Kurzschluß in elektrischen Maschinen;
6) Frost, Sturm und Eisgang;
o) Guß-, Material- und Konstruktionsfehler, soweit

sie nicht unter die Garantie des Lieferanten fallen.

Die Versicherung kann nicht nur auf Ersatz des Ma-
schinenschadens, sondern auch auf Ersatz des Betriebs-
ausfalles in ein- bis dreifacher Höhe des erstern abge-
schlössen werden.

Schäden, die in das Gebiet der Feuerversicherung
fallen, oder durch Abnützung verursacht sind, werden
nicht ersetzt.

Um die vielfachen Schadenmöglichkeiten zu illustrieren,
seien nachstehend einige Beispiele aus letzter Zeit gegeben:

s,) Betriebsunfälle: 1. Sägerei L. in A. Säge-
gatter. Durch plötzlichen Bruch des Kurbelzapfens eines

Gatters brachen noch weitere Maschinenteile und mußten
ersetzt werden. Der Schaden wurde von der Versiche-

rung bezahlt mit Fr. 896 20.
2. Möbelfabrik N. â I. in St. Hobelmaschine.

Während des Betriebes löste sich an einer Hobelmaschine
ein Messer, verschob sich, erfaßte den Tisch und verur-
sachte die fast vollständige Zerstörung der Maschine. Der
Schaden wurde von der Versicherung bezahlt mit Franken
2648.80.

b) Unvorsichtigkeit und Nachlässigkeit des
Personals. Möbelfabrik N. S, I. in St. Hobel-
Maschine. Der Maschinist hatte an einer Hobelmaschine
die Messer geschärft und sie hierauf in Gang gesetzt,

während er erst nachträglich den Hinteren Tisch befestigte.
Bei der Ausführung dieser Arbeit wurde der Tisch durch
Unvorsichtigkeit des Maschinisten von den Messern erfaßt,
wobei die Maschine vollständig auseinander gerissen und
zerstört wurde. Der Schaden wurde von der Versiche-

rung bezahlt mit Fr. 2952 15.
o) Kurzschluß. Parkettfabrik A. in A. Elektro-

motor. In einem 30 l'8-Elektromotor kamen durch Aus-
laufen eines Lagers Rotor und Stator zum Reiben an-
einander, wodurch Kurzschluß entstand und fast vollstän-
dige Neuwicklung des Motors notwendig wurde. Der
Schaden wurde von der Versicherung bezahlt mit Franken
430:10.

ci) Guß- und Materialfehler. Parkettfabrik
A. in A. Vollgatter. An einem Vollgatter brach ein Arm
infolge schlechter Qualität des Gusses (Gußfehler). Durch
den heftigen Schlag kamen mehrere andere Maschinen-
teile ebenfalls zum Brechen und mußten ersetzt werden.
Der Schaden wurde von der Versicherung bezahlt mit
Fr. 1240.75.

Basel, Januar 1924. A. G r a ber, Ingenieur.

HolK-MâMbeRichà
Holzbericht aus Kaltbruu« (St. Gallen). (Korr.)

Am Donnerstag den 31. Januar 1924 fand in Kalt-
brunn die große Holzgant statt. Zum Verkaufe gelangten
41 Abteilungen Trämel und Bauholz, total 1339 Stück
mit 783 Das Holz stammt aus den ausgedehnten
Waldungen im Widerau und Hochwald, und wurde
erstmals auf die von der Ortsgemeinde erworbenen Lager-
plätze an den neuerstellten Waldstraßen Widerau- und

Hochwaldstraße transportiert, welche eine äußerst günstige
Abfuhr bieten. Die Versteigerung war von zahlreichen
Interessenten aus dem Gaster und Seebezirk und der

March besucht. Trotz der strammen Disziplin seitens der

anwesenden Händler und Sägereibesitzer, wurde der Vor-
anschlug bedeutend überschritten. Als Grund hiefür darf
nebst der schönen Qualität Holz und günstigen Abfuhr
auch die musterhafte Ordnung auf den Lagerplätzen be-

zeichnet werden, und gebührt hiefür der Waldkommission
und dem Forstpersonal ein Kompliment. Auch hat die

Verwaltung keine Kosten gescheut, um trotz den schwie-

rigen Schneeverhältnissen im Gebirge dieses große Quan-
tum Nutzholz rechtzeitig auf die Lagerplätze zu bringen.
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SBie eingangs exrt>ät)nt, ift ber SrlöS feljr befriebigenb.
©auf)otj galt pro m® $r. 37—53, Srämel gr. 43—57.
Sie greife oerftehen fic| ab ben Sagerplä^en freigaben
unb Srmtjel

tprattigauer fwlsmarftbertcht. Sie ©emetnben be§

©râttigauê traben tiefen SBinter gan^ umfangreiche §olj=
fdjläge ausgeführt. Man hat legten Sffiinter bte (Erfahrung
gemacht, baff bie .gtotgpreife Pom |>erbft bis im grüh-
jähr eine gang bebeutenbe Steigerung erfahren haben.
Saê hat bie Verwaltungen peranlafjt, groffe Waffen Aunb»
fjolj auf ben Marft p werfen, troibem bie Kaufluft im
§erbft nicht eben groff war. @in Seit beS im Sommer
1922 gefallenen SBinbwurfhotgeS getaugt auch erft biefen
©Sinter pr Abfuhr. So fommt eS, baff ungewöhnlich
grofje Quantitäten ©agholg, ©apierholj unb ©rennlfolj
au§ ben SBälbern geführt unb nach unb nach bureh bie
Vhätifche ©afp abtransportiert werben. Sie Aufrüftung
beS §otjeS unb ber Sranêport beêfetben, ber in unfern
©ergen weit mehr Arbeitskräfte erforbert als im fÇlacïp
lanb, bilben eigentliche Snbuftriejweige.

Ser Abfa| beS §oljeS bietet feine Schwierigfeiten,
©apierholj ift fe^r gefucht. Ser ©reis ift feit bem legten
Sahr merftich geftiegen. Sa§ ©renuffolg wirb in ber
.gauptfache im Sale felber üerbraucht. 3a einem fleinen
Seil wirb eS nach SaboS unb ©hat ausgeführt. Sie
greife blieben feft, fangen je^t aber an, gang wenig p
finfen. Aabelfpaltholj gilt 14 bis 15 $r, ber Ster franfo
öerlaben, §artholj 20 bis 22 gr. — gär baS walb»
reiche ©rättigau ift befonberS ber Aunblfolptarft üon
großer ©ebeutung. Sie umfangreichen Schläge finb be=

reits üerfauft. Aur bie ©emeinbe KlofterS hält gegen
baS grühfähr hin ihre befannten Atpenho^Steigerungen
ab. Sie greife ftehen nur wenig tiefer als le|teS Sahr.
fpier werben faft ausnahmslos' pcfa 5,5 Meter lange,
mittelfchwere bis fchwere Aunbhölpr (bon 30 Zentimeter
Surchmeffer am Zopf aufwärts) auf ben Marft gebracht.
Siefe galten 50 bis 60 gr. ber geftmeter berlaben. ©e=

genwärtig macht fich eine ziemlich rege Nachfrage unb
ein leichtes Anziehen ber greife bemerkbar. Sie Sinfuhr
auSlänbifcher .gwljer hat auf ben hieftgen $o!ptarft nicht
ben ®inftufj ausgeübt, ben man befürchtet hat. Sa hier
faft auSfchliefjlich Qualitätsware pm ©erfauf gelangt,
loerben bie ©reife einjig burth ben inlänbifchen ©ebarf
beftimmt. („31. 3- S-")

OmdkMK).
f ©U&hauer ©ie*ati»2ö8thri<h in ©riejtj ftarb im

Alter non 47 fahren. @r war ein im ©erner Ober--

lanb wohlbefannter unb gefeilter ©itbhauer unb Stein»
mehmeifter.

f ©anmeifter ZnlittS ©offharöl i« Zürich=$Bteöi=
ïok ftarb am 3. gebruar im Alter oon 75 fahren.

f ©cfjreinerradfter ©mil Korrabi in Solothnrn
ftarb am 5. gebruar im Alter oon 60 fahren.

f ©penglermeifter $ofef grei i« Aarburg ftarb
am 3. Februar im Alter oon 39 fahren.

f (üfeuhäubler ©laciö Stierli^albheer in Zürich
ftarb am 4. gebruar im Alter oon 70 fahren.

f Architeft Alfreb ©tiefei i* fiaufelftuge* (©afel=
lanb) ftarb am 6. gebruar nach farmer fernerer Kranf»
heit im Alter oon 28 fahren.

f ©penglermeijter fceturich ©euj ©tabtmaun i*
Zürich 4 ftarb am 8. gebruar an feinem 79. ©eburtStage.

f ©chmtebmeifter *5**6 Sfitt»@ch«u»& in ©rottel«
ftarb am 7. ffebruar nach langer Kranfheit im Alter
oon 60 fahren.

t DSïar ©auö » ©toder tu äfteiriugeu ftarb am
9. Februar im Atter oon 56 fahren. ®ar Mit«
inhaber ber Meiringer ^oljfchni|erei « Aftiengefellfchaft.

f ©chreiuermeifter 9îubolf ©utter«K8mpf in Shun
ftarb am 9. gebruar im Alter oon 76 Zaljren.

f SRöbelfabrifaut Karl @uftao ©feuniuger in ©u)V
ïirch'Sîapperêmil ftarb am 9. Februar im Alter oon
60 fahren.

Ser Sireltor bei Kcwtoiirtlea ©emerbemufeumi
i« ©er», foerr ©lom, tritt au§ Alter§rücfficf)ten auf
ben 1. Mai oon feinem ©often prücf. Ser Aegierung§=
rat hat bie ©teile pr ©ewerbung für Schmetjerbürger
auSgefchrieben.

Sïirchettmalereie» im SäatUS. ©§ ift fehr erfreu»
lieh ju îonftatieren, wie feit einigen fahren bie Kirchen
im 2Baüi§ renooiert ober mit neuen SRalereien gefctjmudEt
werben. So hat bie berühmte fjügeltirdje Valeria
in Sitten wieber ihre früheren, übertüncht gewefenen
Malereien unb fjresfen erhalten; bie alte Kirche p
9Î a r o n ift ebenfalls trefflich restauriert worben, unb in
31 a ter S prangen bie Altäre in ihrer alten ißracht. Aber
aud) oiele Sorffirchen würben in ben legten fahren mit
neuen Malereien gefchmüclf, fo j. ©. bie Kirchen oon
©ej, ZférableS, ©ollègeS unb ber Schöpfer biefer
äöerfe, @h- Muthrich in Sitten, hat feine Aufgaben
tüchtig gelöfi.

(Singefanbt.) Sie ©iulaufSgcfeßfchaft Der Schreiner«
meifter A. ©. Züri^, Aeugaffe 244, ift faniert unb auf
ben Aamen ,,§art« & Meichholj A. ®." (§artwag) um»
getauft worben.

Sie neue ©efeflfthaft hat fich pm 3tels gefegt, bie
AuSgleichfteüe gwifchen ißrobultion unb Konfum, unb
^war namentli^ jwifdhen auSlänbifcher ©robultiori unb
fehwetjertfehem Konfum, ju bilben. Sie nimmt Sthnitt»
waren aller Art auf ihr Säger in Zürich/ Aeugaffe 244,
unb ©uchS unb will baburd) ermöglichen, baff ißcobu»
Renten, bie heute feine Sßare nach ^rr Schweif liefern
ohneborherigeAephlaag/antcfrh'r'eiprifcheKonfumenten,
bie feine ©ephlung ins AuSlanb leiften, ohne bie SBare

befichtigt ju haben, boch pfammen fommen fönnen,
ohne ftarfe ©erteueritng berSSare unb ohne um»
ftänbtiche, foftfpietige unb mit grofjen Zeitüerluften Per»
bunbene Aeifen.

UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische Fabrik für elektrisch geschweige Ketten

FABRIK IN METT
Ketten aller Art für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran und Fiaschenzugketterv „
Kurzglledrige Lastketten für Giessereien etc

5pezlal Ketten für Elevatoren Eisenbahn Bindkétten.
Notkupplungsketren, Schiffsketten.Gerüstketten Pfiugketten.

Gleitschutzketten fur Automobile ore.
Giössl« IctSlungsOihlQkeir 6gen« PrüfungsmascMne - Keticn Hööötef

AUfTRÄOE NEHMEN ENTOEOtM:
VEREINIGTE ORAMTWERKt A - O. BIEL

A. a OER VON M.OOSSCHEN EISENWERKE, LU2LE»»
H. HESS SC'*. FiLGERSTtO-flÜn X0«<CM!

à 46 Mustr. fchwetz. Ha«dw'..Zeittmg („Meisterblatt») Zo»

Wie eingangs erwähnt, ist der Erlös sehr befriedigend.
Bauholz galt pro Fr. 37—53, Trämel Fr. 43—57.
Die Preise verstehen sich ab den Lagerplätzen Freigaden
und Trunzel.

Prattigauer Holzmarktbericht. Die Gemeinden des

Prättigaus haben diesen Winter ganz umfangreiche Holz-
schlage ausgeführt. Man hat letzten Winter die Erfahrung
gemacht, daß die Holzpreise vom Herbst bis im Früh-
jähr eine ganz bedeutende Steigerung erfahren haben.
Das hat die Verwaltungen veranlaßt, große Massen Rund-
holz auf den Markt zu werfen, trotzdem die Kauflust im
Herbst nicht eben groß war. Ein Teil des im Sommer
1922 gefallenen Windwurfholzes gelangt auch erst diesen
Winter zur Abfuhr. So kommt es, daß ungewöhnlich
große Quantitäten Sagholz, Papierholz und Brennholz
aus den Wäldern geführt und nach und nach durch die
Rhätische Bahn abtransportiert werden. Die Aufrüstung
des Holzes und der Transport desselben, der in unsern
Bergen weit mehr Arbeitskräfte erfordert als im Flach-
land, bilden eigentliche Industriezweige.

Der Absatz des Holzes bietet keine Schwierigkeiten.
Papierholz ist sehr gesucht. Der Preis ist seit dem letzten
Jahr merklich gestiegen. Das Brennholz wird in der
Hauptsache im Tale selber verbraucht. Zu einem kleinen
Teil wird es nach Davos und Chur ausgeführt. Die
Preise blieben fest, sangen jetzt aber an, ganz wenig zu
sinken. Nadelspaltholz gilt 14 bis 15 Fr. der Ster franko
verladen, Hartholz 20 bis 22 Fr. — Für das wald-
reiche Prättigau ist besonders der Rundholzmarkt von
großer Bedeutung. Die umfangreichen Schläge sind be-
reits verkauft. Nur die Gemeinde Klosters hält gegen
das Frühjähr hin ihre bekannten Alpenholz-Steigerungen
ab. Die Preise stehen nur wenig tiefer als letztes Jahr.
Hier werden fast ausnahmslos zirka 5,5 Meter lange,
mittelschwere bis schwere Rundhölzer (von 30 Zentimeter
Durchmesser am Zopf aufwärts) auf den Markt gebracht.
Diese galten 50 bis 60 Fr. der Festmeter verladen. Ge-
genwärtig macht sich eine ziemlich rege Nachfrage und
ein leichtes Anziehen der Preise bemerkbar. Die Einfuhr
ausländischer Hölzer hat auf den hiesigen Holzmarkt nicht
den Einfluß ausgeübt, den man befürchtet hat. Da hier
fast ausschließlich Qualitätsware zum Verkauf gelangt,
werden die Preise einzig durch den inländischen Bedarf
bestimmt. („N. Z. Z.")

ömc»leae»e».
P Bildhauer Bieuati-Wüthrich i« Brieuz starb im

Alter von 47 Jahren. Er war ein im Berner Ober-
land wohlbekannter und geschätzter Bildhauer und Stein-
metzmeister.

-j- Baumeister Julius Botzhardt i« Zürich-Wiedi-
kou starb am 3. Februar im Alter von 75 Jahren.

î Schreiuermeister Emil Korradi iu Solothurn
starb am 5. Februar im Alter von 60 Jahren.

-j- Speuglermeister Josef Frei i« Aarburg starb
am 3. Februar im Alter von 39 Jahren.

1- Eiseuhäudler Placid Stierli-Halbheer i» Zürich
starb am 4. Februar im Alter von 70 Jahren.

î Architekt Alfred Stiefel i« Laufelfiugeu (Basel-
land) starb am 6. Februar nach kurzer schwerer Krank-
heit im Alter von 28 Jahren.

î Speuglermeister Heiurich Benz - Stadium»« iu
Zürich 4 starb am 8. Februar an seinem 79. Geburtstage.

Schmiedmeister Fritz Dürr-Schwab in Prattel«
starb am 7. Februar nach langer Krankheit im Alter
von 60 Jahren.

f Oskar Baud-Stocker i» Meiriugen starb am
9. Februar im Alter von 56 Jahren. Er war Mit-
inhaber der Meiringer Holzschnitzerei-Aktiengesellschaft.

-j- Schreiuermeister Rudolf Sutter-Kämpf in Thun
starb am 9. Februar im Alter von 76 Jahren.

Möbelfabrikant Karl Gustav Pfenninger in Büß-
kirch-Rapperswii starb am 9. Februar im Alter von
60 Jahren.

Der Direktor des Kautouale» Gewerbemuseums
in Bern, Herr Blom, tritt aus Altersrücksichten auf
den 1. Mai von seinem Posten zurück. Der Regierungs-
rat hat die Stelle zur Bewerbung für Schweizerbürger
ausgeschrieben.

Kirchenmalereie« im Wallis. Es ist sehr erfreu-
lich zu konstatieren, wie seit einigen Jahren die Kirchen
im Wallis renoviert oder mit neuen Malereien geschmückt
werden. So hat die berühmte Hügelkirche Valeria
in Sitten wieder ihre früheren, übertüncht gewesenen
Malereien und Fresken erhalten; die alte Kirche zu
R a r on ist ebenfalls trefflich restauriert worden, und in
Nat er s prangen die Altäre in ihrer alten Pracht. Aber
auch viele Dorfkirchen wurden in den letzten Jahren mit
neuen Malereien geschmückt, so z. B. die Kirchen von
Vex, Jsorables, Vollèges und der Schöpfer dieser
Werke, Eh. Wüt h rich in Sitten, hat seine Aufgaben
tüchtig gelöst.

(Eingesandt.) Die Eiukaufsgesellschaft der Schreiuer-
Meister A. G. Zürich, Neugasse 244, ist saniert und aus
den Namen „Hart- A Weichholz A. G." (Hartwag) um-
getauft worden.

Die neue Gesellschaft hat sich zum Ziele gesetzt, die
Ausgleichstelle zwischen Produktion und Konsum, und
zwar namentlich zwischen ausländischer Produktion und
schweizerischem Konsum, zu bilden. Sie nimmt Schnitt-
waren aller Art auf ihr Lager in Zürich, Neugasse 244,
und Buchs und will dadurch ermöglichen, daß Pcodu-
zenten, die heute keine Ware nach der Schweiz liefern
ohne vorherige Bezahlung, und schweizerischeKonsumenten,
die keine Bezahlung ins Ausland leisten, ohne die Ware
besichtigt zu haben, doch zusammen kommen können,
ohne starke Verte uer u n g der Ware und ohne um-
ständliche, kostspielige und mit großen Zeitverlusten ver-
bundene Reisen.

UMGU Vies.
àcààeNscke lvzdnk w- gesctivàste XeNer,

Xetten slier ^rt kür mckustrielle Zwecke
XslidUsUe Xi-sn risscNsniugXerds». „

XuriglìeNnge rsslXsttsn
5psÄS> Xetten w- cisendskn kin0XÄ»sn.

kotXuppwigsXeNea Sàfkketten.kiefûsfXsnerv
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